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V o r l i e g e n d e r  F o r s c h u n g a b e r ie h t  i s t  e i n  w e i t e r e r  B e s t a n d t e i l  
d e e  G o s a m tfo r e c h u n g e v o r h a b e n s  d e s  u n t e r  d e r  L e i t u n g  v o n  
P r o f .  O r *  E . S a u e m a n n  g e g r ü n d e te n  O u g e n d f o r e c h e r k o l l e k t i v s  
zum Them a " O ie  k o m m u n is t is c h e  E r z ie h u n g  d e r  A r b e i t e r j u g e n d  
am Z e n t r a l e n  B u g e n d o b je k t  E r d g a s t r a s s e ” * N achdem  w i r  u n s  a n  
O r t  und  S t e l l a  ü b e r  d i e  B e d in g u n g e n  d e r  L e b e n s w e is e  j u n g e r  
T r a s s e n e r b a u e r  ü b e r z e u g t  und e in e n  B e r i c h t  d a r ü b e r  v o r g e l e g t  
h a b e n ,  g i l t  dera z w e i t e n  T e i l g e b i e t  u n s e r e  A u f m e r k s a m k e i t , 
d e r  E r fa s s u n g  v o n  V o r s t e l lu n g e n  und  w ü n s c h e n  j u n g e r  w e r k t ä ­
t i g e r  k u r z  v o r  ih r e m  p r a k t is c h e n  E i n s a t z  am Z e n t r a l e n  O u g e n d -  
o b j e k t .  Dem A n l ie g e n  z u f o l g e ,  h a b e n  w i r  b e i  1 5 0  z u k ü n f t i g e n  
T r o s s e n e r b a u e m  e in e n  s t a n d a r d i s i e r t e n  F ra g e b o g e n  e i n g e s e t z t ,  
um ih r ©  M o t iv e  s o w ie  V o r s t e l lu n g e n  v o n  d e r  k ü n f t i g e n  L e b e n s ­
w e is e  und don B e d in g u n g e n  an O u g e n d o b je k t  z u  e r f a s s e n .  Im m e r­
h in  s t e l l t  e in  m e h r jä h r i g e r  A u f e n t h a l t  im  A u s la n d  u n t e r  r e c h t  
e x t r e m e n  W i t t e r u n g ® -  und  a u ch  L e b e n s b e d in g u n g e n  e in e n  E n t ­
s c h lu ß  v o n  großer T r a g w e i t e  d a r ,  b r i n g t  e r  d o c h  V e rä n d e r u n g e n  
im  b e r u f l i c h e n  und f a m i l i ä r e n  B e r e ic h  m i t  s i c h .  O e r  E n t s c h lu ß ,  
sich f ü r  e in e n  E i n s a t z  an d e r  Erdgastrasse zu  e n t s c h e i d e n ,  
hat v e r s c h ie d e n e  M o t iv a t i o n s g r ü n d e , d i e  e s  z u  e r s c h l i e ß e n  
g i l t ,  um w e i t e r e  ju n g e  w e r k t ä t i g e  f ü r  e in e n  e f f e k t i v e n  E in ­
s a t z  am Zentralen O u g e n d o b je k t  z u  g e w in n e n .  Insofern e r h ä l t  
oino solche U n te rs u c h u n g  v o r  allem f ü r  künftig© V o rh a b e n  an  
z e n t r a l e n  F D O -O b jo k te n  e in e  nicht z u  u n t e r s c h ü t z e n d e  B e d e u ­
t u n g .  V o r l i e g e n d e r  F o r s c h u n g s b e r ic h t  s o l l  gerade i n  d ie s e m  
P r o z e ß  d e r  L e i t u n g ,  P la n u n g  und d e r  E n t s c h e id u n g s f in d u n g  e in e n  
Beitrag l e i s t e n .
2 . F o p u la t io n s b e s c h r s ib u n g
h i e  U n te r s u c h u n g ,  u n t e r  E i n s a t z  e in e s  s t a n d a r d i s i e r t e n  F r a g e ­
b o g e n s , w u rd e  auf V o r b e r e i t u n g s s c h u lu n g e n  k ü n f t i g e r  T r a s s e n ­
e r b a u e r  im G ru p p e n v e rb a n d  d u r c h g o f ü h r t .
-  T e ilg e n o m m e n  h a b e n  1 5 0  ju n g e  W e r k t ä t i g e ,  9 0  % m ä n n l ic h e n  
und 2  % w e ib l i c h e n  G e s c h le c h t s .  D ie s e  Z u s a m m e n s e tz u n g  i s t
allerdings gegenüber den Verhältnissen an der Erdgastrasse 
nicht ganz repräsentativ, wo etwa 5 bis 8 % Frauen und Mäd­
chen, differenziert nach den Standorten, zum Einsatz kommen.
Das Durchschnittsalter der Befragten beträgt 30 Jahre,
davon warent 76 Werktätige im Alter von 20 bis 29 Jahre
61 * ** “ 30 und 39 Jahren und
li " 40 Jahre und älter.
Oie durchschnittliche Dauer der Berufstätigkeit der von uns 
erfaßten jungen Werktätigen beträgt fast 12 Jahre, wobei 
selbst die in Altersbereich von 2 0 - 2 9  Jahre liegenden 
schon durchschnittlich sieben Jahre berufstätig sind, bevor 
sie zu einen Einsatz an die Erdgastrasse fahren.
Zum Familienstand: 33 % ledig
50 % verheiratet 
16 % geschieden 
1 % verwitwet
Anzahl der Kinder: 34 % l Kind
20 k, 2 Kinder 
7 : 3 und mehr
30 %  keine Kinder
Zum Qualifikationsniveau:
- Schulabschluß: 5 q bi© 8. Klasse
13 % 0« Klaoce
75 % 10. Klasse
7 ',j 12. Klasse
- höchste berufliche Qualifikation:
4 % Toilfacharbeiter
77 'b Facharbeiter ohne Abitur 
3 % Facharbeiter mit Abitur 
R Meister
5 % Fachschulabsolventen 
3 ä Hochschulabsolventen
Mitgliedschaft in der FDJ:
50 % Mitglied der F03 
46 % waren Mitglied d, FüJ
4 % sind Mitglied gewesen 
Von den FDO-Hiigliederrt sind:
78 % länger als 5 Jahre Mitglied
11 % 1 bis 5 Jahre
11 % weniger ale 1 Jahr Mitglied
- bisheriges Tätigkeitsgebiet:
34 % «raren bereite in der Außennontage 
tätig 
66 % noch nie
- oelegierungsbetriobe»
90 % VE0 - Delegierungen,
1 % wurden durch selbständige Klein­
betriebe und 
9 % durch landwirtschaftliche Einrich­
tungen delegiert.
- Nettoeinkommen: Oas bisherige durchschnittliche Netto­
einkommen der von uns befragten jungen 
werktätigen beträgt 1072,- Mark.
3. Motivationsgründe für den Einsatz am Zentralen Jugend­
objekt "Erdgastrasse"
Die Entscheidung für einen mehrjährigen Ausländsaufenthalt 
unter zumindest ungewohnten Lebens- und Arbeitsbedingungen 
Ist nicht leicht. Sie schließt große Veränderungen vor allem 
im persönlichen Lebenerailieu des jungen Werktätigen und sei­
ner Familie ein und stellt neue Anforderungen an die Arbeits- 
tütigkeit. Dos alles zu bedenken, d i e  gesellschaftliche Not­
wendigkeit und die individuellen Vor- und Nachteile einer 
solchen Entscheidung abzuwägen, stellt an Junge Menschen hohe 
Anforderungen. Aus welchen Gründen der Entschluß, an einem 
zentralen Jugendobjekt im Ausland mitzuarbeiten, getroffen 
wird, ist sicher sehr unterschiedlich, er entsteht natürlich 
immer auf Grund von aktuellen Bedürfnissen, wünschen, die be­
friedigt werden sollen, somit wird mit einer solchen Entschei-
dung Immer ©in bestimmt©© Ziel verfolgt, werden Zukunftspläne, 
d, h. Vorstellungen vom künftig erreichbaren, aufgestellt.
Da© Vermögen junger Menschen, zukünftige Ereignisse geistig 
vorwegzunehmen, also dio Zukunft zu antizipieren, ist eine 
wesentliche Fähigkeit, die das Verhalten in ganz bestimmte 
Richtungen lenkt, und damit können kurzfristige Mißerfolge 
schneller verarbeitet bzw, überv&inden werden, Oeeweiteron wer­
den durch diese Entscheidung größere Aktivitäten gefordert, 
um die Bedürfnisse befriedigen und die gesetzten Ziels erfül­
len zu können, wobei immer wieder neue Bedürfnisse und Ziele 
reproduziert werden. Oede Handlung, jede Verhaltensweise, die 
auf ein bestimmtes Ziel gerichtet ist, geht also aus bestimm­
ten Antrieben hervor. Diese Antriebe oder Motive zu kennen, 
sind für di© Bewertung der Entscheidung und für künftige Ent­
wicklungsprozesse außerordentlich wichtig.
Welche Motive es nun für den Einsatz ara ^Jugendobjekt "Erdgas­
trasse" gibt, zeigt folgende Tabelle.
Tab. 1: Überlegungen und Gründe, dio einen Einsatz am ZOO 
"SST" veranlaßt haben (Angaben in j»)
(in Klammern: trifft vollkommen zu)
Für meine Entscheidung trifft 
Gründe dieser Grund zu:
vollkommen/ kaum/
mit gewiesen überhaupt
__________________ ____________ Einschränkungen nichtwmmmmtammmmm— — mmmrn— w w — rnmrnm— mm*tmmnm»  i— «anwn  »wi in— ■■wm n^« — *mmmmtmrnmmmmrntmmaimmw w o w w
1. Ich möchte mehr Geld ver­
dienen
2. Ich möchte etwas Nichtalltäg­
liches erleben
3. Ich möchte an Projekt raitor- 
beiten,-das für Wirtschaft d.
□DR wichtig ist
4. Ich möchte an Projekt raitor- 
öeiten, das für RGW-Staeten 
wichtig ist
5. Ich möchte spezielle Kenntnisse 
in meinem Beruf erwerben
6. Ich möchte dort zeigen, wozu 
ich wirklich fähig bin
7. Ich möchte SU und sowj» Men­
schen kennenlernen
3. Ich bin begeistert, daß Dugend 
solche Aufgabe übertragen wurde
9. Ich möchte einmal von zu Hause 
wegkommen
97 (86)!
85 (43) 15
84 (55) 16
82 (48) 18
02 (43) 10
01 (36) 19
73 (22) 27
Entscheidend für eine Tätigkeit am Zentralen Jugendobjekt 
"Erdgastrasse" Ist das Bedürfnis nach materiellem Wohlstand, 
das Bedürfnis, mehr Gald zu verdienen. Für nur 3 % ist die­
ses Bedürfnis kaum bedeutsam. Der wünsch nach höherem Ver­
dienst ist unabhängig vom Alter, er wird sowohl von den 20- 
bis 29jährigen als auch von den über 40jährigen im gleichen 
Maße geäußert, wobei die Altoren hinsichtlich dieses Grundes 
häufiger gewisse Einschränkungen geltend machen. Bei Hoch- 
schulkadem-lst c$ae Bedürfnis, mehr Geld zu verdienen, gerin­
ger, bei Facharbeitern größer. Diese Aussage deckt sich mit 
Ergebnissen mehrerer anderer Untersuchungen des Instituts 
hinsichtlich der Erforschung von WertOrientierungen junger 
Angehöriger der Intelligenz, sicherlich geht so jedoch nicht 
nur um das "bloße“ Geld, sondern es ist durch dio Möglichkeit 
des käuflichen Erwerbe bestimmter Konsumgütcr motiviert,
Zu diesen Problemen wird in Forschungsbericht noch Stellung 
genommen.
Für 35 % der künftigen Erbauer der Erdgastrasse ist aber auch 
der Wunsch, einmal etwas Michtolltägliches zu erleben, aus­
schlaggebend. Hier ist der dem Jugendlichen eigene Drang nach 
Abenteuerlust, nach »Neuem und nach besonderen Erlebnissen in 
fremder weit deutlich erkennbar, der ira Altersbereich von 
20 bis 29 Jabrer* am stärksten ist. Selbst in dieser Hinsicht 
Albt ea Unterschiede zwischen den Quallfikationsgruppon, in­
dem Facharbeiter -diesen wünsch am häufigsten äußern. 
Interessant ist das starke Bedürfnis vor allem der Facharbei­
ter, ihre Leistungsfähigkeit und ihre Einsatzbereitschaft zu 
zeigen, die Tätigkeit an der Erdgastrasse rait ihren ungewohn­
ten und harten Bedingungen fordert den ganzen Menschen und 
schafft Oewährungsaituationen, die der Facharbeiter zu Hause 
nicht in so großem Maße findet. Venn 83 % der Facharbeiter 
diesen wünsch äußern und nur GO der Hochschulkader ist auf 
eine solche Annahme zu schließen, wobei bei letzteren offen­
sichtlich das Motiv des sich-Bowcisen-wollens euf Grund von 
guolifikation und Alter insgesamt nicht mehr die persönliche 
Bedeutung besitzt.
Weniger stark ist für die jungen Werktätigen das Motiv zu­
treffend, die UdSSR und die sowjetischen Menschen kennonzu-
Es kommt hinzu, daß der Auseta11ungsgrad an hochwertigen 
Konsufflgütem und der Besitz von Gartengrundstücken oder 
Eigenheiman gegenüber anderen Vergleichsgruppen schon re­
lativ hoch ist.
Tab. 1 at Qinge, die im Besitz der künftigen Traseenerbauer 
sind oder in 5 Bahren erworben werden sollen
ja, dae besitze nein, besitze es nein,
ich persönlich nicht, möchte es habe kein
in 5 Bahren an- Interesse
geschafft haben daran
Auto 50
Eigenheim 10
Gartengrundstück
nit Bungalow 22
Bedenkt nan, daß das Durchschnittsalter 30 Bohre ist und be­
reit© 50 % ein Auto besitzen sowie jeder 10, Trassenerbauer 
ein Eigenheim oder jeder 5. ein Gartengrundstück erworben hot, 
so ist das eine Basis, die nicht jeder junge Mensch in dem 
Alter aufzuweison hot.
47 3
26 64
26 52
lernen. Kit steigendem Lebensalter nimmt dieser Wunsch al­
lerdings deutlich zu. Für etwas ältere Werktätige eind Land 
und Leute interessanter, rücken gegenüber Abenteuerlust et­
was stärker in den Vordergrund. Ebenfalls erklärlich ist, 
daß dieses Bedürfnis mit steigendem Qualifikationsniveau so­
gar beträchtlich, um 20 Prozentpunkte, zuniomt.
Offensichtlich wdrcä aber auch, daß die betreffenden jungen 
Werktätigen recht wenig darüber reflektieren, daß ihnen eine 
so verantwortungsvolle Aufgabe übertragen wird. Ihr Entschluß, 
zukünftiger Erbauer der Erdgastrasse zu sein, wird dadurch 
nur in geringerem Maße bestimmt. Allerdings kann die Dimen­
sion eines solchen Objekte© von jungen Menschen spontan und 
unzureichend überblickt werden, und außerdem sehen sie eft 
die Mitarbeit on der Trasse nicht als jugendtypisch an, wäh­
rend der Anteil älterer werktätiger an diesem ^Jugendobjekt 
beträchtlich hoch ist.
Insgesamt üborwiegt der wünsch nach materiellen Dingen gegen­
über den ideellen verten, Eine Haltung, die in jungen oahren 
sicherlich erklärbar ist, well noch viele Anschaffungen not­
wendig sind. Die Orientierung nach höherem Verdienst ist 
zwar für viele junge Menschen entscheidend, für dio jungen 
Trassenerbauer ist oie aber das fast ausschließlich dominie­
rende Motiv. Die eigene Selbstverv.irklichung, die Gclostbe- 
stätigung, etwas Unverwechselbares zu leisten, ist demgegen­
über weniger bedeutsam, öaboi ist jedoch zu berücksichtigen, 
daß es sich- hior nicht um prinzipielle Gründe und Motive zur 
Arbeit und zur Leistung handelt, sondern um spezielle im Hin­
blick auf dio zeitweilige Mitwirkung an einem besonderen 
volkswirtschaftlichen Projekt, an dem auch eine beträchtliche 
Werbung mit (vor allem) materiellen Stimuli erfolgt. Dadurch 
erfahren die Wertarientierungen und Motivs der jungen werk­
tätigen spezifische Akzent©. Das erfordert aber, daß mehr 
als bisher die gesellschaftliche Relevanz der Aufgaben an 
der Erdgastrasse, das Besondere, zu verdeutlichen ist.
Dennoch sind sehr viele junge Trassenerbauer stolz, am Gau 
des Zentralen ^Jugendobjektes "Erdgastrasse" teilnehmen zu 
können, was darauf verweist, daß nicht nur der Verdienst eine
Rolle spielt. Drei Viertel von ihnen sind in sehr hohem und 
hohem Maße stolz, am Sou dieses Objektes tellzunehraen. Dabei 
urteilen die jungen Menschen mit niedrigerem Schulabschluß 
und Qualifikationsniveau häufig entschiedener. Sie wollen 
sich beweisen, wollen zeigen, daß sie zu mehr, zu größeren 
Leistungen fähig sind. Andererseits gibt es vor allen» unter 
den Hochschulkadern künftige Leltungefunktionäre, die wahr­
scheinlich mehr der Oberzeugung wegen als des stolzes an die 
'Erdgastrasse"gehen. Erwähnenswert ist desweiteren, mit zu­
nehmender Einsatzdauer an Zentralen ^Jugendobjekt steint der 
Anteil junger Werktätiger, die in sehr starken und starken» 
Maße stolz sind, am Bau teilzunehmen. Dieser P.tolz, etwas 
Außergewöhnliches zu leisten, dokumentiert sich untor ande­
rem auch darin, daß sich yu der künftigen Trassenkumpel 
selbst beworben haben, wobei dieser Anteil mit zunehmendem 
Alter sinkt. So wurden beiü^iolotieioe nur 7 % der 20- bis 
20j ä h r i g e n ,  jedoch ein Drittel der 40jährigen auf einen Ein­
satz am Zentralen ^Jugendobjekt gezielt angesprochen. Das be­
trifft vorzugsweise Werktätige mit spezifischen Tätigkeiten 
odor Leitungskader, die vorzugsweise vom Doleglerungsbotriob 
geworben werden.
In dieser Hinsicht gibt es doch noch größere Reserven, die 
durch direktes Zugehen auf bestimmte werktätige erschlossen 
werden können. Aber auch die Reaktion des gesamten gesell­
schaftlichen Umfeldes vom Leiter im Betrieb angefangen bis 
hin zum einzelnen v/orkt ä t i g e n  und den Ehepartnern ist aus­
schlaggebend für die Reifung eine© so wichtigen Entschlusses. 
Existiert eine aufgeschlossene Atmosphäre in dieser Beziehung, 
werden eich noch  mehr Dugendliche für einen solchen schritt 
entschließen und der Stolz, ein bestimmter Trassenethos, wird 
sich schneller entwickeln können.
wie bereits erwähnt, ist der Entschluß, sich für einen mehr­
jährigen Auslandseinsatz hcrsitzuerklären, zunächst ein indi­
vidueller Entschluß« dor von non jungen werktätigen selbst 
verantwortet worden muß und für ihn die größten Veränderungen 
mit sich bringt. So ist os auch erklärlich, daß gesellschaft­
liche Kräfte, wie beispielsweise die FDD oder der staatliche 
Leiter, weniger wirksam werden bei dor Unterstützung als auch
Ablehnung dieses Entschlusses. Dennoch ist vor ollen die 
relativ große Zurückhaltung der FDO-Loitung bemerkenswert. 
die bei faet der Hälfte der Trossenerbauer überhaupt nicht 
wirkeaa geworden ist, auch wenn natürlich hierbei zu berück­
sichtigen ist, daß nur etwa 50 % noch in der FDO organisiert 
sind* Dennoch muß ee dae ureigonste Interesse einor jeden 
FDO-Laitung vor allen der delegierenden Betriebe sein, das 
Zentrale Ougendobjekt in den Mittelpunkt der Arbeit zu rücken, 
wenn auch keine Mitgliedschaft mehr vorliogt, sollte sich 
die FDO für alle Trassenerbauer interessieren, weil das Er­
gebnis nicht nur für FDJler, sondern für alle Mitarbeiter 
ein gemeinsames Anliegen ist, wodurch das große Vorhoben der 
FDO realisiert wird.
Tab. Zt Dio Aufnahno des Entschlusses, an der Erdgastrasse 
tätig zu sein durch verschiedene Personen 
(Angaben in j)
Personen: Sie haben
überhaupt rair oehr mir weder mir
nicht zugeraten/ zu- noch abgo-
darüber rair zöge- abgeraten roten
gesprochen raten
Mitglieder meiner
Foo-Leitung 45 30 24 1
mein Partner 0 57 29 11
mein Leiter 19 24 43 14
meine Freunde/ 
Bekannten 4 40 42 14
meine Arbeits­
kollegen 5 33 47 15
4. Erwartungen an die Arbeit3tätigkoit an Zentralen Jugend­
objekt "Erdgastrasse'*
An die Entscheidung für die Tätigkeit Im Ausland werden be­
stimmte Erwartungen geknüpft. Diese Erwartungen aind selbst­
verständlich zwischen den werktätigen sehr verschiedenartig. 
Sie sind abhängig von individuell subjektiven und objektiven
Bedingungen, d, h. sie elnd geprägt durch Individuelle Er­
fahrungen« dl© bei ähnlichen Anforderungseltuationen gesam­
melt werden, durch dl© Vorstellungsfähigkeit von zukünfti­
gen Ereignissen aber auch durch die objektive Lebenslage, 
in der sich der Einzelne befindet. Welche Erwartungen ge­
äußert werden, hängt ebenso von den Fähigkeiten, Kenntnissen 
und Fertigkeiten ab, von der Oberzeugung, bestimmte Anforde­
rungen erfüllen zu können. All dae trägt dazu bei, die Mög­
lichkeiten der Realisierung von Erwartungen abschätzon zu 
können.
Von dieeer Erfolgsebschützung wird die Entscheidung für oder 
gegen einen Entschluß abhängig sein.
welche Erwartungen werden nun von jungen zukünftigen Trossen- 
erbauem on die Tätigkeit ara Zentralen Ougendobjekt "Erdgas­
trasse“ geknüpft? Tabelle 3 gibt darauf Antwort.
Tab. 3t Erwartungen an die ArbeitStätigkeit an der Erdgastrasse 
(Angaben in %)
Ich erwarte
auf jeden sehr kaum +
Fall wahr- überhaupt
Erwartungen* scheinl. nicht
daß ich mehr verdienen kann 92
daß Überstunden und Sonder­
schichten notwendig werden 70
daß ich meine Fertigkeiten
erweitern kann 57
daß höhere Anforderungen an die 
Qualität meiner Arbeit gestellt 
werden eie bisher 53
daß ich häufiger als bisher unbe­
wohnte Aufgaben zu erfüllen habe 45
bessere Möglichkeiten, Kenntnisse 
und Fertigkeiten zu erweitern 47
noch strenger wird auf Einhaltung 
der Termine geachtet 45
daß meine Aufgaben im soz, Wettbe­
werb konkreter abrechenbar sind 24
Arbeitsaufgab© verlangt mehr 
Schöpfertum und Findigkeit 23
Arbeitsaufgaben wechseln häufiger 
als bisher 22
7
28
r*o5
35
49
35
37
49
50 
45
1
3
0
12
6
18
18
27
27
ebenso deutlich wie bei dar Motivation für den Traeeenetn- 
©atz sind die hohen Erwartungen an den höheren Verdienet, vor­
rangig deshalb entscheiden sich junge Leute für einen solchen 
Schritt. Mur 1 Prozent der von uns befragten Ougendlichen 
sieht das nicht in entsprechender weise. Das Bedürfnis, mehr 
Geld zu verdienen, tritt nicht in reiner sondern in vermit­
telter Form auf. Dahinter steht in erster Linie, nach Rück­
kehr von der Erdgastrasse hochwertige Konsuragüter zu erwer­
ben. So geben beispielsweise 47 % der künftigen Trassenerbauer 
an, daß eie ein Auto innerhalb der nächsten 5 Oahre ange­
schafft haben wollen, nur ganze 3 y3 heben daran kein Inter- 
0080.
Ebenfalls in starkem Maße erwarten die künftigen Trassen­
erbauer mehr Überstunden und Sonderschichten. Nur 3 Prozent 
hegt in dieser Beziehung keine oder zumindest geringe Erwar­
tungen.
Beide Aspekte stehen im unmittelbaren Zusammenhang, vor ollem 
insofern, als os z. 3, durch Sonderschichten und Überstunden 
orst möglich ist, mehr Geld zu verdienen.
Real werden auch Erwartungen an die Erweiterung dor Fähig­
keiten gestellt, denn infolge der ungewohnten klimatischen 
und Arbeitsbedingungen werden neue Anforderungen gestellt, 
die unter bisherigen Bedingungen nicht notwendig sind, 
r/enigsr realistisch dürften die Erwartungen hinsichtlich des 
geforderten Schöpfertum© bzw. der Findigkeit, als auch an 
dem weniger -häufigen Wechsel der Arbeitsaufgaben sein.
Infolge unseres Studiums der Arbeitsbedingungen vor Ort können 
wir diese recht geringen Erwartungen bei beiden Komponenten 
nicht stützen, vir waren sogar sehr überrascht von dem hohen 
Maß an Findigkeit der jungen Trassenerbauer.
Die Kompliziertheit der Arbeitsaufgaben, die vor allem durch 
dio ungünstigen klimatischen Bedingungen geprägt sind (sehr 
lange Frost- und Kälteperiode, große Schlprarabelästigung im 
Frühjahr und Herbst) erfordert ganz einfach ungewohnte, fast 
unkonventionelle Lösungen. Beispielsweise wurde infolge man­
gelnder Wasserboreitstellung für die Zeraentmischung Schnee 
geschmolzen,oder winden zum Befördern von Putzbehältnisaen 
wurden selbst gebaut, Weitere Beispiele ließen sich einfügen.
die beweisen, daß Schöpfertut» und Findigkeit wesentlich mehr 
als unter normalen Arbeitsbedingungen gefordert werden* Hier 
worden n_cht nur an den Leitungsfunktionär außergewöhnliche 
Anforderungen gestellt, sondern auch an den Teilfacharbeiter 
oder Facharbeiter, wenn jeder von ihnen erst auf die ent­
sprechenden Telle oder Materialien warten wollte» könnten 
die Plananforderungen überhaupt nicht erfüllt werden. Daraus 
ergibt eich zwangsläufig auch ein erhöhter Wechsel der Ar­
beitsfunktionen, eine größere Vielfalt dor Arbeitstätigkeit.
Er ist es gerade, der die Arbeitetötigkelt an der Erdgastrasse 
interessant und unverwechselbar gestaltet.
Wichtig ist zu erwähnen, daß reale Erwartungen vor Beginn des 
Trasseneinsatzes entscheidend für die erfolgreiche Arbeit sind. 
Reolitätsfread© Erwartungen können fördernd, in don meisten 
Fällen werden sie jedoch hemmend wirken. Je realer demzufolge 
die Vorstellungen von der künftigen Tätigkeit sind, desto 
schneller ist eine Integration in don Arbeitsprozeß möglich 
und desto größer ist die Erfolgswahrscheinlichkeit einer be­
friedigenden ArbeitStätigkeit.
Wicht nur unter diesem Gesichtspunkt ist os wichtig, daß vor 
einem solchen doch entscheidenden schritt Informationen über 
dos Leben und dio künftige Arbeit gesammelt werden, 26 der 
zukünftigen rrassenorbauer geben aber nur an, sie hätten sehr 
genaue Informationen über dio Arbeite- und Löbensbedingungen 
am Zentralen Jugendobjekt "Erdgastrasse" erhalten, 58 % haben 
Informationen allerdings ganz allgemeiner Art und immerhin 
fast ein Fünftel verfügt vor dem Einsatz über keinerlei In­
formationen.
Es ist wohl sicher davon auszugohen, daß das eine Viertel 
der jungen werktätigen, die bereits genau über dio Oedingungen 
informiert sind, weniger Probleme in der Einarbeitung und In­
tegration in dos Kollektivleben haben werden. Sie haben in­
folge ihrer Informiertheit intern öilanz gezogen, was sie ent­
sprechend ihrer Fähigkeiten und den erwarteten Anforderungen 
zu leisten in der Lage sind. Insofern sollten sich insbeson­
dere dio delegierenden Setriebe um roalitötaget reue und vor 
allem ausreichende Informationen bemühen. Eine ernsthafte Vor­
bereitung der jungen Trassenerbauer erspart viele unliebsame
Überraschungen hinsichtlich des früheren Abbrechen© der Ver­
pflichtung und der ©ich daraus ergebenden neuen Kaderanforde­
rung. Diese Aufforderung gilt aber auch ©inschränkungslos 
für die FDO-, Gewerkschaft©- und Parteileitung des Betriebes. 
Nur durch die gemeinsame, langfristig© Vorbereitung auf den 
entsprechenden Bereichsfunktionen kann eine sichere und die 
Anforderungen erfüllende Kadorauswahl getroffen werden. Dies© 
Bemühungen sind auch insofern wichtig, als nicht nur in aus­
reichendem Maße Fachkräfte für den Einsatz an der Erdgastrasse 
vorbereitet werden müssen, sondern ebenfalls fähige Leitungs­
kader ausgewählt werden müssen. Gerade in dieser Hinsicht ist 
die Zusammenarbeit der staatlichen Leitung mit den gesell­
schaftlichen Kräften unabdingbar.
Andererseits geht es nicht nur uo eine bestimmte Auswahl von 
Leitern für di© Erdgastrasse, sondern das Zentrale Jugendob­
jekt soll auch den Anspruch gerecht werden, Kaderschmied© zu 
sein.
Die Voraussetzungen dafür sind gut. Immerhin haben sich 39 % 
der künftigen fraseenerbauer bereiterklärt, während ihres 
Einsatzes an der Erdgastrasse eine staatliche Leitungsfunk­
tion zu übernehmen. Dio Bereitschaft bol den über 30jährigen 
ist reichlich doppelt so hoch ausgeprägt als bei den 20- bis 
29jährig©n jungen r-'erktätigen. Das ist eine bekannte Erschei­
nung, indem mit zunehmendem Alter das Vertrauen in die eigene 
Kraft und da© eigene Können steigt und die familiären Bela­
stungen otwaa geringer sind. Außerdem wollen viele der derk- 
tätiqen on der Trasse einen in dieser Hinsicht neuen Lebens- 
abochnitt beginnen, wollen sich unter veränderten Bedingun­
gen neu beweisen und bestätigen, daß sie auch in der Lage 
sind, eine Leitungsfunktion zu bekleiden. Dos Vortrauen in 
die eigene Leistungsfähigkeit ist verständlicherweise bei 
Hochschulkadern gegenüber allen anderen Qualifikotionsgruppen 
cm höchsten, so daß diese auch ohor zur Übernahme einer Lei­
tungsfunktion bereit sind.
üelbst eine gesellschaftliche Funktion in der FDO auszuüben, 
wird von 43 % bejaht. Selbstverständlich ist die Bereitschaft 
bei älteren Trassenerbauem aus objektiven Gründen nicht mehr 
so hoch, wie bei den 30- bis 35jährigen, die noch immer in 
der FDO engagiert sind.
Insgesamt ergeben sich aus dieser hohen Doreitschaft günstige 
Ausgangsbedingungen, die ee gilt, untor den Bedingungen dea 
Traesertbaus urazueotzen. In gleichem Mo Be ist die Forderung 
durchzusetzen, das Zentrale Jugendobjekt "Erdgastrasse" zu 
einer Kader schmiede zu ent v/ick ein. Junge Trassenerbouor müs­
sen sich infolge der extremen und nicht normalen Witterungs­
und Lebensbeding ung ©n bewähren, von ihnen wird mehr verlangt, 
nicht nur in quantitativer, sondern auch in qualitativer Hin­
sicht, An der Trasse ist täglicher Kampf nötig, um die Plan­
aufgaben zu erfüllen. Diese engagierte Auseinandersetzung mit 
der Umwelt erhöht ihre Fähigkeiten, ihr Vermögen, sich selbst 
zu beweisen. Solche jungen Werktätigen dürfen nach ihrer er­
folgreichen Bewährung an der Erdgastrasse zu Hause nicht ver­
gessen y/erden, ihnen sollten auch in dor Heimat entsprechende 
Oewährungssituationen ermöglicht werden. Sie müssen gefördert 
werden, indem sie gefordert werden. Dazu zählt auch und vor 
allem, sie in verantwortungsvolle Aufgaben einzubeziehen und 
ihnen entsprechende Leitungsfunktionen zu übertragen. Hierin 
liegen cehr große Potenzen für einen erhöhten Leietungszuwachs, 
indem fähige jung© .werktätige an höhere Funktionen herongs- 
fübrt werders .  Der Gegensatz zwischen der harten Forderung vor 
Ort am Z e n t r a l e n  J u g e n d o b j e k t  und dor Tätigkeit zu Hause, die 
dem werktätigen wesentlich weniger abverlangt, wird noch Rück­
kehr von ihnen selbst als vvonig befriedigend empfunden. Um so 
verwunderlicher ist ©s, daß dio Mehrzahl dor Getriebe diese 
relative Unzufriedenheit, dieses weniger f . r d e m  junger, bewähr­
ter werktätiger nicht r e g i s t r i e r t  und die Potenzen nicht nutzt. 
So wurde nur mit 4  ; der k ü n f t i g e n  Trassenerbauer e i n  Vertrag 
über ihre weitere berufliche Förderung 'während bzw. nach ihren 
Einsatz an der Erdgastrasse abgeschlossen, bei 7% ist ein sol­
cher V e r t r a g  vorgesehen. 39 : der jungen werktätigen aber kom­
men in ihre Getriebe zurück, und ihre Entwicklung vollzieht 
sich auf "normalen” oder besoor, zufülligon Sahnen. Damit wer­
den Potenzen einfach verschenkt, bleibt Leistungsvermögen un­
genutzt. I n  dieser Beziehung i s t  eine wesentlich größere Wirk­
samkeit der staatlichen Leitung in Zusammenarbeit mit den ge­
sellschaftlichen Kräften von Nöten, Jeder Trassenerbauer, der
sich bewährt hat, sollte in Zukunft ein© spezifische Förde­
rung erfahren. Nur so wird das Zentrale Ougendobjekt den ge­
sellschaftlichen Auftrag gerecht, Kaderschraiede junger so­
zialistischer Persönlichkeiten zu sein,
5, Ansprüche und Erwartungen an da© Leben an der Erdgastrasse 
insgesamt
ivio bereite unter Punkt 3, vorliegenden Forechungsberichtes 
begründet, spielen Erwartungen an ein bestimmtes Vorhaben 
eine entscheidende Rolle, Primär werden Anforderungen an die 
Arbeitstätigkeit, Erwartungen entwickelt. Ebenso ergeben sich 
Vorstellungen und Hoffnungen außerhalb dor Arboltesphöre bei 
den jungen Werktätigen.
Tab. 4t Ansprüche an das gesellschaftliche und soziale 
Umfeld junger Trassenerbauer (Angaben in %)
(ln Klammern: sehr wichtig für mich)
Das ist für mich:
sehr wichtig/ weniger wichtig/ 
wichtig überhaupt nicht
wichtig
daß ich sehr yutas Verhältnis 
zu meinen Arbeitskollegen finde 98 (00) 2
reichhaltige und abwechslungs­
reiche Verpflegung 92 (58) 0
gute Unterbringung 80 (39) 12
aktuelle Informationen über öüf? 80 (20) 20
Einkauf mich Interessierender 
Dinge 69 (29) 31
sportliche Betätigung 69 (22) 31
Verbindung zu meinem Arboit©- 
kolloktiv zu Hause 64 (18) 36
Teilnahme an Fahrten zu Ge­
denkstätten und Sehenswürdig­
keiten 53 (11) 47
Kennenlemen sowjetischer 
Menschen 40 v 7) 52
Oben in der russischen Sprache 22 ( 5) 78
Auch dio Obersicht weist auf da© weniger entwickelte Inter­
esse Junger Werktätiger hin, sowjetisch© Menschen kennenzu-
lernen und ihre Sprache zu üben. Sie stellen geringe An­
sprüche an diese Möglichkeiten und erwarten diese auch kaum.
Das ist höchstens ein Aspekt, der sich nebenbei ergibt, weil 
der Ort des Geschehens eben die Sowjetunion ist, wie bereite 
erwähnt* treten gleiche Entwicklungen, positivere Erwartungen 
von ©eiten der etwas älteren Trassenerbauer und den höher Qua­
lifizierten auf, Oie größten Ansprüche stellen junge Werktä­
tige an oin sehr gutes Verhältnis zu ihren Arbeitskollegen,
Hier wird sozusagen eine Heimstadt gefunden* oin "Ersatz-zu- 
Hauee". Dae ist vor allem insofern wichtig, als die jungen 
Trassenerbauer 24 Stunden täglich zusammen arbeiten, leben 
und wohnen. Sie sind demzufolge immer aufeinander angewiesen, 
wobei es fast keine Möglichkeit gibt, bei Problemen oder Un­
stimmigkeiten einander aus2uv'oichen. Deshalb ist os nur zu ver­
stehen, daS sehr gute Kontakte im Arbeitskollektiv gewünscht 
worden, um z, D. auch private Sorgen der Familie zu Hause uew. 
mit don Kollegen besprechen zu können, Ira Arbeitskollektiv 
finden sio don Halt, don sie zur Bewältigung der außergewöhn­
lichen Anforderungen benötigen.
ebenfalls sehr wichtig ist für die künftigen Trasoonerbouer 
eine reichhaltige und abwechslungsreiche Verpflegung. Für 92 % 
ist dieser Aspekt sehr wichtig bzw, wichtig, und es ist anzu- 
nehrsen, daß si© diesbezüglich, zumindest nach unseren Erfah­
rungen, nicht enttäuscht werden.
Recht hohe Erwartungen werden auch hinsichtlich der Unter­
bringung geäußert, nur 12 % legen darauf keinen besonderen 
■Vert. Obgleich die Unterbrin lungoraöglichkeiton von der Gub- 
stanz hör on den m e i s t e n  Standorten gut sind, glauben wir den­
noch, daß diesen hohen Erwartungen auf Grund der teilweise 
hohen Belegungszahl nicht voll entsprochen werden kann. In die­
sem Zusammenhang sei darauf verwiesen, daß on die Unterbringung 
auch insofern hohe Erwartungen gestellt werden, als die woh- 
nungsoituation, die i n  dor Heimat existiert, nur von 49 % als 
zufrieden cingeschätzt wird, 22 sind mit ihrer eigenen -Woh­
nung unzufrieden, 21 % wohnen noch bei den Eitom, und sogar 
S %, also ca. jeder 12, künftige Trassenerbauer lebt noch bei
seiner geschiedenen Frau. Oer dreijährig© Aufenthalt an der 
Erdgastrasse wird teilweise auch als Ausweicbraöglichkoit der 
schlechten Wohnbedingungen wegen genutzt und verstärkt auch 
deshalb, um nach dem Einsatz eehnollor ©ine Wohnung in der 
Heimat zu bekommen.
'weiterhin gute ßeziehungen mit den Arbeitskollektiven zu 
Hause zu pflegen, ist für 64 % der künftigen Trassenerbauer 
wichtig und sehr wichtig. Oas sind meist diejenigen, welche 
nach Rückkehr von der Erdgastrasse wieder in ihre alten Kol­
lektive zurückgehen wollen. Für ein Drittel ist die Pflege 
dieser Beziehungen weniger wichtig, für sie treffen differen­
zierte Gründe zu. Oas können sein?
- wenig Interesse an persönlichen Kontakten,
- ungünstig© Arbeitsatmosphäre in Heimatkollektiv,
- Absicht der Veränderung der Arbeitstütigkeit nach dom Ein­
satz an der Trasse.
Insgesamt werden jedoch durch diese Erwartungen und Ansprüche 
wiederum etwas einseitig© Interessen sichtbar. Vorwiegend hohe 
Ansprüche werden hinsichtlich der persönlichen materiellen 
Sicherstellung geäußert. Weniger relevant sind Aktivitäten 
zur Erweiterung des Allgemeinwissens, z .  8 .  zum Kenncnlernen 
anderer Völker oder Sprachen, Besuch von ilueoon und gesell­
schaftlichen Hinrichtungen usw. Zieht man die Erwartungen in 
■Beziehung dor Arbeitstätigkeit mit in Betracht, so zeigt sich 
doch eine Haltung, die deutlich auf Gelderwerb und Sicherung 
der materiellen Existenz orientiert ist. Diese Haltung bzw. 
Orientierung wird sich u. c. -während dos Einsatzes am Zentra­
len Ougendohjekt und vor allem danach relativieren. An der 
Erdgastrasse wird heute Arbeit geleistet, dio auf Grund der 
un ©wohnten Bedingungen neue Lösung©wege und Findigkeit ver­
langen, so deä vorwiegend über die nächsten Schritte in dor 
Arbeitetätigkeit nachgedacht wird, weniger über den Geld­
erwerb und dgl. mehr. Relativ gesehen tritt die Orientierung 
auf den Verdienst während des Trosseneinsatzes zurück, und 
andere notive entwickeln sich etörker. Da© ist in starkem Maße 
das tägliche Hi r$m um die Erfüllung dor Arbeitsaufgeben, der 
Kampf mit den schwierigen wi 11 e ru ng ebed ing ung en und dio Vor­
freude auf den Urlaub.
wenn die Untersuchung der ehemaligen Traeeenerbauer auch 
noch bevorsteht, glauben wir schon heute sagen zu können, 
daß Erinnerungen, die dn die Trassenzelt Zurückbleiben, 
sich vorwiegend auf die Arbeitstätigkeit und die Lebensbe- 
dingungon, auf gemeinsame Erlebnisse beziehen werden und 
der Gelderwerb eine positive Begleiterscheinung ist. Inso­
fern ist die Erwartung ©Haltung vor dem T rassoneinsatz dif­
ferenziert zu betrachten.
6, Probleme und Befürchtungen, die eich während der Tätigkeit 
an Zentralen Ougendobjekt "Erdgastrasse** ergeben könnten
Die Entschlußfassung für den Einsatz an Zentralen Bugendob­
jekt ln Ausland und die daalt verbundenen Veränderungen in 
den Arbeits- und Lebensbedingungen gehen auch einher nit be­
st inn ten Reflexionen über zu erwartende Befürchtungen und 
Probien©. Sie werden in die Entscheidungsfindung für oder ge­
gen ein© Teilnahne sukzessiv nit einbezogen, sind aber mel- 
stens nicht ausschlaggebend für den letztendlichen Entschluß. 
Ausschlaggebend sind vielmehr Motive, die auf die vorwiegend© 
Befriedigung von bestimmten Bedürfnissen gerichtet sind. Bei 
den künftigen Trassenerbouern dürfte das vorwiegend dos Ver- 
dienstmotiv sein.
Tabelle 5 (Seite 20) gibt eine Übersicht über dio Probleme 
und Befürchtungen, die von dem Einsatz an der Erdgastrasse 
erwartet werden.
Zunächst wird deutlich, daß höchstens von einem Drittel der 
künftigen Trasoenerbauer überhaupt Probleme in größerem Maße 
befürchtet werden. Es stehen Befürchtungen hinsichtlich der 
Gewöhnung on die 1 Vitterung©bedingungen und auf sexuellem 
Gebiet im Vordergrund. Probleme, welche sich aus dem Infor- 
raationsbedürfnis ergeben, werden vor allem in Beziehung der 
aktuellen Information der Angehörigen in der Heimat widerge­
spiegelt, weniger problematisch über die aktuellen Informa­
tionen der gesellschaftlichen Entwicklungen in der ODR gesehen. 
Bemerkenswert sind die 11 % der künftigen Trasoenerbauer, die 
sehr große und große Probleme hinsichtlich ihrer beruflichen
Perspektiv© ia Heimatbetrieb befürchten* In d©n meisten Fäl­
len haben sie 3efürchtungen, nach der dreijährigen Zeit an 
der Trasse ihren alten Arbeiteplatz nicht mehr bedienen zu 
können und eine veränderte Tätigkeit auefOhren zu müssen* 
Diese Probleme sind sowohl verständlich als auch berechtigt* 
Deshalb eind gerade die Verträge über die weitere berufliche 
Entwicklung von selten der staatlichen Leitung aue so wich­
tig zu schließen * weil sie don jungen werktätigen von vorn­
herein eine geplante Perspektive eröffnen und er genau weiß» 
wae ihn nach dem Traoaenoinsatz im Helmatbetrieb erwartet* 
Daraus ergibt eich ein ganz anderes Motivationsgepräge und 
vor allem eine besser© Leistungsraotivation* Die jungen Tras­
senerbauer brauchen das Gefühl des Gebrauch tw/erden s im Be­
trieb, gerade wenn sie vorübergehend für einige Zeit eine 
andere volkswirtschaftliche Aufgabe lösen helfen* Auch an 
dieser Stelle sei nochmals explizit auf die Bedeutung solcher 
Fördorvertrüge mit jungen werktätigen hingewiesen.
Tab. 5? Schwierigkeiten und Probleme, die erwartet werden 
(Angaben in %) (In Klammem* sehr große Probleme)
Probleme
Ich rechne mit
sehr großen/ geringen/kein
großen Problemen lei Problemen
er­
bet Geviöhnung an 
itterungsbedingungen 32 (9)
auf sexuellem Gebiet 28 (9)
hinsichtlich aktuellen
Informationen über die DDR 17 (3)
bei Erhaltung und Pflege
meines persönlichen Besitzes 16 (5)
bei Erfüllung der Arbeits­
anforderungen 13 (3)
in bozug auf weiter© beruf­
liche Perspektiven im Heimat­
bot rieb 11 (3)
bei Erziehung und Betreuung
meiner Kinder 0 (i)
hinsichtlich des Treusein©
meines Partner© 7 (2)
in 3gziehungen zu meinen
Freunden und Bekannten zu Hause 7 (3)
68
72
83
84 
87
89
92
93 
93
Erstaunlich geringe Befürchtungen gibt ee hinsichtlich der 
Erziehung und Betreuung der Kinder und dee Treuseine dee 
Partners, Nur 8 bzw, 7 51 der jungen werktätigen vertäuten 
diesbezüglich sehr große und große Probleae, Natürlich sind 
das Aspekte, die ln einer normalen Familie in Vorbereitung 
des Einsatzes mehrmals besprochen werden und die bei bestimm­
ter Einigung auch funktionieren. Zn den meisten Fällen ist 
es der Vater der Familie, der an die Erdgastrasse geht, und 
in vielen Familien ist die Kindererziehung auch vorwiegend 
in don Händen der Mutter, so daß es insofern weniger Befürch­
tungen gibt.
Das Treusein des Ehepartners ist allerdings nach unseren Er­
fahrungen keine problemlose Angelegenheit, schon zwischen don 
Befürchtungen auf sexuellem Gebiet und des Treusein© zeigt 
sich ein© recht große Diskrepanz. Die aktuelle Situation ver­
setzt nicht nur den Mann an der Trasse, sondern auch die Frau 
zu Heuse in eine teilweise schwierige Lage, die oft nicht ge­
nügend in Betracht gezogen wird. Ein anderer, wahrscheinlich 
wesentlicherer Aspekt, ist die über das Treueein durchaus 
vermittelt© Komponente der Ehestabilität während des Trassen­
einsotzes. Die Ehe ist ira allgemeinen, unabhängig davon, ob 
die Partnerin ebenfalls eine Tätigkeit an dor Trasse auf­
nimmt, oder in der Heimat verbleibt, größerer Verantwortung 
beider Partner ausgesetzt. 'wenn die Frau mit zur Trasse fährt, 
hat sie auf konzentriertem Raum und über 24 Stunden hinweg 
Kontakt mit sehr vielen Männern, oo daß es nicht selten der 
Fall ist, daß sie sich für einen anderen entscheidet. Bleiben 
die Partnerinnen zu Hause, dann ergeben eich oft in den lan­
gen Urlaubswochen Probleme. Die Frauen sind gewöhnt, allein 
zu sein, und plötzlich entscheidet der Partner bei allen Din­
gen mit. Außerdem werden dem jungen Trassenerbauer viele Pro­
bleme des täglichen Lebens erspart, sie haben ihre regelmäßige 
Verpflegung, müssen sich nicht um dio Reinigung der Zimmer 
kümmern usw. Für sie sind viele Kleinigkeiten des Leben© gar 
nicht mehr relevant, und sie interessieren sich dafür dann 
meist im Urlaub auch nicht sonderlich. Dadurch wird wiederum 
die Frau unzufrieden usw. Unserer Meinung nach sind das Pro­
bleme und keine Einzelfälle, die wir durch wiederholte Ge­
spräche immer wieder bestätigt bekommen. Solche Schwierig­
keiten sollten in den Schulungen vor dem Trasseneinsatz durch­
aus stärker zur Diskussion gestellt werden, well davon ein 
grober Teil dee persönlichen Glücks abhängt.
7. Qualifikatlonsboreitechaft und Blldungsetand der künftigen 
Trassenerbauer
wie bereits in der Populationsbeschreibung de© vorliegenden 
Berichtes erwähnt wurde, gibt ee folgendes beruflichos Qua­
lifikationen iveaut 4 % Teilfacharbeiter
80 % Facharbeiter
8 % Heister
5 % Pachschul- und
3 Hochschulabsolventen.
Gegenüber de© Geoamtqualifikationsniveaus der Bevölkerung 
existieren Abweichungen in der Gruppe der Toilfacharboiter, 
die hier stärker auftreten und der Fach- bzw. Hochschulabsol­
venten, die an der Erdgastrasse weniger eingesetzt sind. Die 
verschiedenen Facharboiterberufe sind entsprechend der großen 
Einsatzgebiete besonders stark vertreten.
Insgesamt sind 42 w der künftigen Trassenerbauer in ihren 
erlernten Beruf tätig, 26 ^  in einem ähnlichen und 32 ^  in 
einem ganz anderen Beruf, Die größten Veränderungen hinsicht­
lich einer Arbeitstätigkeit in einem ganz anderen Beruf er­
geben sich bei den Toilfacharbeitem sowie den Meistern und 
Fachschulabsolventen. Die Hochschulkader v/eisen die absolut 
höchste Stabilität auf, indem 00 in genau demselben und 
20 2 in einem ähnlichen Beruf tätig sind, Resultat offenbar 
gozleltor Delegierung, weiterhin ist zu erwähnen, daß SO % 
c'er jungen werktätigen entweder oine zusätzliche Ausbildung 
bzw. Qualifizierung abgeschlossen hat oder aber zumindest an 
don Vorbereitungslehrgängon toilgonomtnen hat. Hierin verdeut­
licht sich eine sehr große Bereitschaft zur Qualifiziorung, 
um don Anforderungen, die an Trossenerbauer gestellt werden, 
entsprechen zu können. enn auch in dieser Beziehung zu vor-
muten wäre, daß Qualifikationen ale Mittel zun Zweck dienen 
(Qualifikation, um mehr Geld verdienen zu können), wird den­
noch ein recht ausgeprägtes Quolifikationsintoresee sicht­
bar, was zur erhöhten Leistungsmotivation genutzt werden 
sollte,
3, Die Erwartungen hinsichtlich des FDO-Lebens am Zentralen 
^Jugendobjekt "Erdgastrasse"
/Ui die FDO als Träger und Initiator des Zentralen Ougend- 
objektee werden besonders hohe Erwartungen gestallt, um die 
Verpflichtungen dem gesamt«! Ougendverband und dem Staat 
gegenüber planmäßig zu erfüllen. Als Intereeaenvcrtreter der 
Ougend ist sie auf Grund der großen Konzentration junger 
Leute, die entscheidende gesellschaftliche Kraft, von der 
die jungen v/erk tätigen nicht nur besonderes Engagement, son­
dern vor allem ein hohes Ve ran t wor tung ab ovvuß t se in und oine 
fundierte gesellschaftliche Arbeit erwarten.
Tab. 6; Wichtigkeit der einzelnen Aufgaben dor FDO unter den 
Bedingungen des Trassenbaus (Angaben in %)
(In Klammerm Das halte ich rür sehr wichtig)
Das halte ich jetzt für
Aufgaben sehr wichtig/ weniger/iibor­
wichtig haupt nicht
wichtig
n u  
die Freizeitgestaltung 
organisieren 95 (55) 5
90 (58) 10
über Fragen der tagi. Plan­
erfüllung und dos Wettbewerbs 
beraten 00 (34)
über pellt. Tagesgeschehen 
informieren u, diskutieren 70 (19)
Erfahrungen austauschen rait 
den Ougendlichen anderer soz. 
Länder hinsichtlich dos Tras­
senbaus 61 (21)
raorxistisch-leninistisches 
wissen vertiefen
Die größte Bedeutung der TOD wird der Organisation der Frei­
zeitgestaltung faeigeoeseen und bei persönlichen Sorgen und 
Schwierigkeiten zu helfen* Oie FDO wird also von faat allen 
künftigen Traosenerbauern sozusagen als Kulturverantwortli­
cher an der Trasse betrachtet*
Den Diskussionen Ober Fragen der täglichen Planerfüllung 
und des Wettbewerbs wird erst der dritte  Rangplatz oinge- 
räurat, obgleich dae auch entscheidende Aufgabe ist* Oer Bau 
der Erdgastrasse is t  ein Zentrales Dugendobjokt, für dae die 
FDO voll verantwortlich is t ,  eo daß Fragen der täglichen Ar­
beiteaufgaben absolut ia Vordergrund stehen sollten , und u.E. 
is t  dae an der Erdgastrasse auch der Fall« Künftige Traseen- 
erbauer widerspiegeln die Alltagserfahrungen, die sio  mit der 
Foo in ihren Betrieben gesammelt haben, so daß sie von ihrer 
Position aue die FDD als “Kulturobmann" betrachten. Die als 
weniger wichtig bewerteten Aufgaben der FDD sind solche we­
sentlichen Aspekte wie«
-  über politisches Tagesgeschehen informieren und diskutie­
ren ,
-  Erfahrungsaustausebe mit den Dugendlichen anderer soz ia li­
stischer Länder durchführen und
-  dos marxistisch-leninistische Wissen vertiefen.
Letzteres iet nur für ein reichliches Drittel der jungen 
Werktätigen eine wichtige bzw. sehr wichtige Aufgabe der 
FDD. Formen, wie das FDD-Studienjahr, FOD-Mitgliederver- 
sammlungen, aktuelle Gespräch© usw. »worden von 65 %  der 
künftigen Trassenerbauer für überhaupt keine wichtige Auf­
gabe gehalten.
Auch dieses Ergebnis unterstreicht einmal mehr don Typ der 
jungen werktätigen, die sich für einen Einsatz an der Erdgas­
trasse bev^erben, Das gesellschaftliche Umfeld wird als vor­
erst weniger relevant betrachtet, wichtig ist zunächst der 
Verdienst und die materielle Sicherstellung.
Gorki: "Die /rbeit is t  immer mehr wert als der Preis, den 
man für sio zahlt. Das Geld verschwindet, die Arbeit aber 
b le ib t."
Hit diesen Jungen Werktätigen und ihrer relativ  einseitig 
orientierten Erwartungehaltung ist vor Ort natürlich zu An­
fang nicht leicht gesellschaftlich zu arbeiten. Da is t ein 
Problem, den sich die FDD stellen muß und eich auch s te llt .
Viel stärker als bisher muß von den delegierenden Betrieben 
und exp lizit dann ln den Vorbereitungslehrgängen die gesell­
schaftliche Relevanz des Erdgastrassenbaus verdeutlicht wer­
den. Bedeutung» Probleme, die bei einem solchen internatio­
nalen Projekt auftreten, müssen stärker in den Betrachtunge- 
krels Junger Werktätiger gerückt werden. Das ist ein Hori­
zont, der nach unserer Auffassung ziemlich etark vernachläs­
sigt i s t ,  hier steht ein fast goldgraborbohafteteo Verhalten 
v ie l eher im Mittelpunkt.
